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Im Juni 2005 verzeichnete die
Deutsche Telekom deutschland-
weit 1047 Telefonanschlüsse un-
ter dem Namen Strunz, davon
139 in Westfalen-Lippe 1. Schaut
man ins Delbrücker Telefonbuch,
begegnen einem aktuell 51 Ein-
träge mit dem Namen. Zumin-
dest alle Delbrücker Strunz dürf-
ten Nachfahren von Matthias
Struns sein, der in der Mitte des
17. Jahrhunderts aus Böhmen
nach Delbrück kam. Dass die Fa-
milie so zahlreich wurde, war in
den ersten drei Generation kaum
zu erwarten gewesen. Mehrfach
hing ihr Fortbestand am seide-
nen Schicksalsfaden.

Neuaufbruch nach dem 
30jährigen Krieg

Der dreißigjährige Krieg (1618-
48) hatte den Menschen schwer
zugesetzt. Zwar hatte es im Del-
brücker Land keine Kämpfe ge-
geben, dafür aber Zwangsdien-
ste, Einquartierungen, Entführun-
gen und Erpressungen. Die Wirt-
schaft lag danieder, die Höfe wa-
ren ausgeplündert, die Häuser
ruinös, die Seelen der Menschen
durch die ständige Angst ver-
stört. Mutlosigkeit kennzeichne-
te die Zeit. Nur sehr langsam
wagten die Menschen nach der
Verkündigung des westfälischen
Friedens in Münster 1648 den
Aufbruch.

Von Delbrück 
nach Böhmen

Zum Krieg gehörte, dass die
Menschen zwangsläufig mobiler
wurden, sei es, dass sie flüchte-
ten, sei es, dass sie Arbeit suchend
andernorts neue Chancen aus-
loteten. So trieb der Krieg auch

li 1650 eine Eheberedung 5 mit
Elisabeth Lohmann halten konn-
te. Es muss Gründe für seine gu-
te Aufnahme in Delbrück gege-
ben haben. Möglicherweise kam
er nicht mit gänzlich leeren Ta-
schen. Wahrscheinlich war er
tüchtig, strebsam und zuverläs-
sig. Im Neuaufnahmeregister der
Gildemitglieder 2 wird er erstmals
1655/56 genannt. Die Gilde um-
fasst ausnahmslos alle Handwer-
ker, Kaufleute und Gastwirte.
Es bleibt allerdings unklar, wo-
mit er in Delbrück sein Geld ver-
dient hat, da nicht angegeben
wird, welcher Profession er nach-
ging. Für Matthias Struns muss
die Partie jedenfalls verlockend
gewesen zu sein. Immerhin war
seine Braut eine Verwandte des
damaligen Delbrücker Gografen

Stammvater Matthias Struns kam 1650 aus Böhmen
Die Anfänge der alteingesessenen Familie Strunz - 51 Einträge im Delbrücker Telefonbuch
Von Hans Jürgen Rade

den Bauernjungen und Aben-
teurer Johann Sporck aus der
Westerloher Bauerschaft kreuz
und quer durch Europa. Hei-
misch wurde er schließlich in
Böhmen, wo 1618 durch den
Prager Fenstersturz die Welle der
Gewalt ihren Anfang genom-
men hatte. Ab Ende 1647 er-
warb er in Böhmen sukzessive
ausgedehnte Grundbesitzungen
einschließlich der dazugehören-
den Menschen. 2 Ob er auch von
dort Menschen umgekehrt nach
Westfalen schickte? 

Von Böhmen 
nach Delbrück

Nachweislich gab es immer wie-
der Kontakte zwischen dem spä-
teren General Graf Johann von
Sporck und seinem Bruder Phil-
ipp auf dem elterlichen Hof in
Schöning. Möglicherweise be-
diente sich Johann Sporck Bo-
ten, die Briefe und Geld nach
Delbrück brachten. Es ist durch-

Am seidenen Faden
Erste vier Generationen der
Familie Strunz im Überblick
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Eingetragen
Einzug ins Delbrücker Land
verlangte Steuerzahlungen
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Georg Struns heiratete 1760 Maria Theresia Schmidt, Erbin der Gocken-
meyer-Stätte – bis heute bekannt als „Gocken Deele“. 

aus denkbar, dass der Stamm-
vater der Delbrücker Strunz-Fa-
milie zu diesen Boten gehörte,
der in Delbrück von seiner Hei-
mat erzählte und so Verwandte
des Grafen zusätzlich verlockt ha-
ben könnte, ihr Glück in Böhmen
zu suchen. Zu nennen sind hier
die beiden Söhne des Philipp
Sporck, die späteren Freiherrn Jo-
hann und Johann Theodor von
Sporck, sowie zwei Söhne von
Cousinen des Grafen Sporck,
Franz Theobald Nolte aus Nord-
hagen, der als Freiherr von De-
wald 3 geadelt wurde, und Stef-
fen Fullhorst aus Westenholz. 4

Eine gute Partie 
für Matthias Struns

Spätestens Anfang 1650 muss
Matthias Struns, dessen böhmi-
scher Geburtsort bislang leider
nicht ermittelt werden konnte,
in Delbrück angekommen sein.
Erstaunlich ist, dass er als Frem-
der und Zugezogener am 2. Ju-
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Henrich Lohmann. Ihr Bruder
Tonies Lohmann lebte am Kirch-
platz 17 (heute Kiko). Dann war
sie Erbin der ihrem Bruder be-
nachbarten, dem Fürstbischof ei-
genbehörigen Christoph Schmidt-
Bardenhauerstätte. 1651/52 be-
weinkaufte Mathias Strünßer ih-
re Stätte gegenüber dem Grund-
herren mit fünf Reichstaler, 7 wo-
durch er in den vollen und erb-
lichen Besitz des Hauses gelang-
te, zu dem 1672 fünf Morgen
Saatland, zwei Morgen Wiese
und 1/4 Morgen Gartenland ge-
hörte. 8 Wahrscheinlich sind da-
rin die zweieinhalb Morgen Saat-
land auf dem Dorffeld einge-

schlossen, für die Mathias Struns
laut Ausweis einer Aufstellung
von 1656 dem Delbrücker Pfar-
rer jährlich fünf Scheffel Hafer
an Pacht zu liefern hatte. 9

Das Einzugsgeld 
verrät die Herkunft

1655/56 musste Matthiaß
Strunß uß Boheimb wie alle,
die in den vorausgegangenen
30 Jahren im Delbrücker Land
zugezogen waren, nachträglich
ein Einzugsgeld entrichten. Die
darüber angefertigte Notiz allein
verrät, dass Matthias Struns aus

Böhmen stammte. 10 Außer ihm
wird nur noch eine weitere Per-
son aus Böhmen in der Ein-
zugsliste genannt. Es ist Andreas
Ditz,11 der eine Tochter der Becke-
ring-Stätte in Sudhagen heiratete.
Mathias Strunß und seine Frau
Elisabeth traten am 27. Dez.
1657 der an diesem Tag in Del-
brück frisch gegründeten Ro-
senkranzbruderschaft bei und be-
zeugten so ihre Frömmigkeit.12
Elisabeth Struns verfügte laut
Ausweis der Delbrücker Strafre-
gister über eine spitze Zunge.
1653/54 wurde sie dafür be-
straft, dem Rat des Delbrücker
Landes nachgesagt zu haben, das

ihr benachbarte Rathaus, das da-
mals ebenso wie das Pfarrhaus
noch nicht wieder instand ge-
setzt gewesen sein dürfte, „bey
der Lampeschen verfressen undt
versoffen zu haben“. Die Strafe
fiel mit einem Taler 15 Schilling
sehr empfindlich aus.13 Im Folge-
jahr versuchte die Lampesche,14
die sich ebenfalls beleidigt ge-
fühlt haben wird, sich erfolglos
an ihr zu rächen. Sie wurde da-
für mit 12 Schillingen bestraft.15
Sie dürfte Elisabeth Struns ver-
leumdet haben, ohne den Vor-
wurf beweisen zu können.
Die Ehe von Matthias Struns und

Elisabeth Lohmann blieb kinder-
los. Am 11. November 1670 ver-
starbdie Frau, 16 die im Volksmund
BeckerElsche gerufen wurde.
Zwei Tage später wurde sie auf
dem Delbrücker Kirchplatz, der
bis 1828 als Friedhof diente, be-
graben. 17 1671/72 zahlte Matthi-
as Struntz acht Reichstaler an
Erbschaftssteuern. 18

Hausbau und 
rasche Todesfolge

Matthias Struns hielt am 16.
April 1671 erneut eine Ehebere-
dung, diesmal mit Angela Picht,
der Tochter von Jobst Picht und
seiner Frau Digna, die in Delbrück
an der Kirchstraße wohnten. 19

Laut Hausinschrift erbauten 1674
MATTIES STRUNS UND
ENGEL PICHT EHELEUTE
ein neues Haus. Angela schenk-
te zwischen 1672 und 1676 in
rascher Folge drei Töchtern und
einem Sohn namens Jorgen das
Leben. Die Töchter starben je-
weils nach wenigen Monaten.
Die jüngste Tochter folgte der
Mutter 1676 nur drei Wochen
nach deren Hinscheiden im Tod
nach. Matthias Struns wurde am
7. Februar 1679 auf dem Del-
brücker Kirchplatz begraben; sei-
ne Schwiegermutter Digna  starb
am 12. September 1679, der
Schwiegervater Jobst Picht war
bereits im Jahr 1675 verstorben.
Digna Picht war es vor ihrem Tod
noch zugefallen, den Nachlass

ihres Schwiegersohnes mit sechs
Reichstalern zu versteuern. 20

Das einzige überlebende Kind
Jorgen Struns blieb im Alter von
vier Jahren als Vollwaise zurück.
Er wurde wahrscheinlich im
Haus seiner Großeltern mütter-
licherseits von der Witwe seines
Onkels Arnold Picht, Anna Ca-
tharina Picht, geb. Witte, und de-
ren zweiten Mann Bartholdt Jan-
sen, welcher aus der Provinz
Brabant stammte, großgezogen.
Angesichts der hohen Kinder-
sterblichkeit der damaligen Zeit
gleicht es einem Wunder, dass
Jorgen Struns nicht ebenfalls als
Kind verstarb, sondern das Er-
wachsenenalter erreichte.

Mit 18 
in die Ehe

Bereits im Alter von 18 Jahren
schritt Jorgen Struns 1693 zum
Traualtar, um die elterliche Stät-
te übernehmen zu können, die
nach dem Tod des Matthias
Struns verpachtet worden sein
wird. Er heiratete die fünf Jahre
ältere und ebenfalls früh ver-
waiste Magdalena Dahlhausen,
die 1670 auf dem Hövelhof als
Tochter des Pächters Jobst Dahl-
hausen und seiner Frau Anna
Theodora Schreffing zur Welt
gekommen war. Ihre Schwester
Catharina Maria war seit 1686
die Ehefrau des rietbergischen
Vollmeiers Henrich Schlinck-
mann vor der Südmühle in der

Gastwirt Franz Strunz (1833 – 1884) und seine Frau Bernardine, geborene
Schmitz (1837 – 1909) führten den Appelkrug.

Gastwirt Anton Strunz (1869 – 1930) und seine Frau Maria, geborene Jüde
(1868 – 1933) waren Inhaber der Gocken Deele.

1655/56 muss „Matthiaß Strunß uß Boheimb“ nachträglich drei Taler Ein-
zugsgeld zur Niederlassung in Delbrück bezahlen.
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Matthias Struns
* in Böhmen † 1679 Delbrück
I. oo 1650
Elisabeth Lohmann genannt BeckerElsche, Erbin der Christoph Schmidt-Bardenhauerstätte in Delbrück
II. oo 1671
Angela Picht
* ca. 1645 † 1676 Delbrück

Anna Catharina
* um 1672 † 1676

Anna Margaretha
* 1674 † 1674

Henrich Jorgen, Erbe
* 1675 † 1731
oo 1693
Amelia Helena (=Magdalena) Elisabeth Dahlhausen 
* 1670 Hövelhof † 1725

Maria Gertrudis
* 1676 † 1676

Anna Maria Elisabeth 
* 1694
I. oo 1715
Caspar Voß
* 1689 † 1718
II. oo 1724
Melchior Pfeiffer

Bernard Philipp  
* 1697

Joes Georgius
* 1730 † 1772
oo 1760
Maria Theresia Schmidt
genannt Gockenmeyer
* 1734 † 1798

Anna Maria Theresia
* 1733 † 1804
oo 1763
Caspar Lohmann
aus Brilon
* 1740 † 1815

Joes Henricus 
Ignatius
* 1734 † 1758

Stephan Henricus 
Aloysius
* 1738 † 1805
Jesuit, 
Pfarrer in Barßel

Hermann Joseph, Erbe
* 1741 † 1787
I. oo 1762
Anna Maria Elisabeth Brunnert
genannt Everdes
* 1734 † 1771
II. oo 1773
Anna Sibylla Kösters, 
geb. Heitmar
* 1732 † 1790

Ferdinand  
* 1700

Joan Joachim, Erbe
* um 1700/01 † 1759  
oo 1725
Anna Catharina
Volmer 
* 1699 † 1765

Anna Catharina
Agnes
* 1703 † 1773
oo 1731
Levin Mauritius 
Batenhorst
* 1694 † 1775

Joes Philipp
* 1705 

Arnold
* 1707 

Helena Elis.
genannt Cath. Maria
* 1713 † 1785
oo 1739
Joan Philipp Peitz
genannt Benslips
* 1709 † 1766

Anna Maria Elisabeth
* 1726 † 1804
I. oo 1750
Henrich Neukirch
genannt Pipsmeyer
* 1702 Brilon † 1761
II. oo 1762
Conrad Frimot
* um 1721 † 1762

Dorfbauerschaft. 21 Entgegen dem
üblichen Verfahren musste Jor-
gen Struns seine Dorfstätte für
seine Frau mit zwei Reichstalern
selber beweinkaufen. 22

Die Töchter 
heiraten Nachbarn

Von Jorgen Struns und Magda-
lena Dahlhausen lassen sich im
Delbrücker Taufregister zwischen
1694 und 1713 drei Töchter und
vier Söhne nachweisen. Die äl-
teste Tochter Maria Elisabeth hei-
ratete 1715 Caspar Voss, den In-
haber einer Dorfstätte auf der
Langestraße. Dies geschah ge-
gen den Willen der Mutter des
Bräutigams Elisabeth Kösters
verw. Voss, geb. Lohmann, die
über ihre Mutter Elsche Loh-
mann, geb. Sporck, eine Groß-
nichte des Generals Graf Sporck
war. Es scheint, als habe sie die
Braut nicht als standesgemäß er-

achtet, denn sie verließ wütend
die Eheberedung, die auffälliger-
weise erst ein Jahr nach der Ehe-
schließung erfolgte. 23 Die 1703 ge-
borene Tochter Anna Catharina
Struns heiratete 1731 den be-
nachbarten Neuzuläger Mauri-
tius Batenhorst in der Thülecke.
Die jüngste Tochter Catharina
Maria wurde 1739 die Ehefrau
des ebenfalls in der Thülecke
wohnenden Bäckers Johann Phi-
lipp Peitz genannt Benslips. Die
vier im Taufbuch genannten Söh-
ne des Jorgen Struns müssen
sehr früh gestorben sein. 

Die Gastwirtschaft 
Im gulden Adler

Doch es gab noch einen weite-
ren Sohn namens Joachim, des-
sen Taufe allerdings ins Taufbuch
einzutragen vergessen wurde,
was um 1700 herum häufiger
vorkam. So hing der Fortgang

der Familie im Mannesstamm
erneut an einem einzigen Sohn!
Nach dem Tod seiner Mutter
am 4. April 1725 heiratete Joa-
chim Struns am 25. August des-
selben Jahres Anna Catharina
Volmer, eine Tochter von Johann
Volmer genannt NoeMenneken
und Elisabeth Jansen genannt
Picht sowie Enkelin von Bart-
hold Jansen und Anna Catharina
Witte, bei denen Jorgen Strunß
aufgewachsen war. 1726 wurde
Jorgen Strunß vor Gericht gela-
den. Ihm wurde vorgeworfen,
die Hochzeit seines Sohnes mit
einer ungebührlich hohen Zahl
von über 50 Gästen begangen
zu haben. 24 Namentlich benann-
te Jorgen Strunß am 26. Novem-
ber 1726 beim Verhör 33 Frau-
en und Männer aus dem engeren
und weiteren Verwandtenkreis
sowie der Nachbarschaft, die an
der eintägigen Feier der Hoch-
zeit und Güterübertragung teil-

genommen hatten. 25 Erbschafts-
steuern 26  in Höhe von sechs
Reichstalern zahlte Joachim
Strunß 1731/32 für den Nach-
lass seines Vaters Jorgen, der am
10. Oktober 1731 verstorben war.
Joachim Struns führte den sicher
schon unter seinem Vater beste-
henden Gastwirtschaftsbetrieb
fort, der  laut Auskunft der Pa-
derbornischen Schreibkalender
in den Jahren 1753 bis 1759 den
Namen „Im gulden Adler“ trug. 27

Eintritt in den 
Jesuitenorden

Aus der Ehe von Joachim Struns
und Anna Catharina Volmer gin-
gen zehn Kinder hervor. Wäh-
rend zwei Töchter wahrschein-
lich als Kinder starben, heiratete
die älteste namens Anna Maria
Elisabeth 1750 den kinderlosen
Witwer Heinrich Neukirch ge-
nannt Pips am Kirchplatz. Die

Nachfahrentafel der Familie Strunz in Delbrück
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Fotos und Abbildungen: Gocken Deele und Hausinschrift Matties Struns: Stadtheimatpfleger Bernhard Kößmeier; Franz und Bernardine Strunz: Winfried Hamschmidt;

Anton und Maria Strunz: Helmut Strunz-Happe; Nachfahrentafel: Hans Jürgen Rade.

1733 geborene Maria Theresia
Struns wurde 1763 die Frau des
ebenso wie Heinrich Neukirch
aus Brilon stammenden Kauf-
manns Caspar Lohmann. Cas-
par Lohmann und Anna Maria
Theresia Struns sind die Groß-
eltern des Stifters des Delbrü-
cker Waisenhauses Caspar Anton
Lohmann. Der 1738 geborene
Sohn Aloysius Strunz besuchte
ab 1756 als erstes Familienmit-

glied die Paderborner Univer-
sität. 28 1758 trat er in den Jesui-
tenorden ein, 1760 legte er die
erste Profess ab. 29 1770 empfing
er kurz hintereinander in Schloß
Neuhaus am 27. Juni die Subdia-
konats-, am 30. Juni die Diako-
nats- und am 22. September die
Priesterweihe. 30 Er lebte zu dieser
Zeit im Jesuitenkolleg in Büren.
Nach der Auflösung des Jesui-
tenordens wirkte er von Mep-

Über dem alten Deelentor der Gocken Deele kann man bis heute den Namen Johannes Georgius Struns lesen. Erst
um 1850 bürgerte sich die heute übliche Schreibweise des Namens mit „z“ ein. 

Matthias Struns aus Böhmen heiratete 1671 Angela Picht, deren Eltern an der Kirchstraße wohnten. Laut Haus-
inschrift erbauten 1674 Matties Struns und Engel Picht Eheleute ein neues Haus.

pen aus als Missionar im Ems-
land. Ende 1781 wurde er für das
Pfarramt in Barßel, Kreis Clop-
penburg, vorgeschlagen. Da er
dort zuvor mehrfach länger aus-
geholfen hatte, wurde er von der
als schwierig und aufsässig er-
achteten Gemeinde bereits ge-
liebt und als Pfarrer begehrt. 31 Die
Bewohner von Barßel lebten in
dieser Zeit weitgehend vom
Handel mit Brenntorf. Pastor

Struns verstarb in Barßel Heilig-
abend 1805 und wurde am 28.
Dezember dort begraben. 32

Die Delbrücker 
Familie wächst

Mit dem ältesten Sohn Georg
Struns (geb. 1730) setzte die Ver-
mehrung der Familie Struns ein.
Er heiratete 1760 Maria There-
sia Schmidt genannt Gocken-
meyer, Erbin der Gockenmeyer-
Stätte („Gocken Deele“). Aus
dieser Ehe stammten acht Kin-
der, darunter sechs Söhne, von
denen drei heirateten und sel-
ber wiederum zahlreiche Kin-
der bekamen, die den Namen
Struns weitergaben. Der 1741
geborene jüngste Sohn Joseph
Strunz erbte die elterliche Stät-
te, die um 1787 im Brandkatas-
ter die Hausnummer 33 erhalten
hatte. Er verheiratete sich 1762
mit Elisabeth Brunnert vom Voll-
meierhof Bertelsmeier an der Bo-
ker Straße. Seine Nachfahren
blieben in den folgenden Gene-
rationen im Vergleich mit de-
nen seines älteren Bruders auf
der Gockenmeyer-Stätte über-
schaubar. Die Mehrzahl der heu-
tigen Delbrücker Strunz ent-
stammen demnach der Verbin-
dung Struns-Gockenmeyer. Erst
um 1850 bürgerte sich für alle
Nachfahren des Matthias Struns
die heute übliche Schreibweise
des Familiennamens mit „z“ ein,
zuvor wurde der Nachname mit
„tz“, mit „s“ oder auch mit einem
„ß“ gechrieben.


